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Theoretische Prüfung:

Die schriftliche Prüfung wird durch Prüfungsbögen des VBSM festgelegt. 

Praktische Prüfung:

Die Prüfung erfolgt in Form eines solistischen Prüfungsvorspiels: 

•	 Auswahl aus allen Dur- und moll-Tonleitern über 2 Oktaven und dazugehörige Dreiklänge 

auswendig (auf dem Klavier)

•	 chromatische Tonleiter in Gegenbewegung (auf dem Klavier)

•	 drei Stücke unterschiedlichen Charakters aus den Pflichtstücken der Fachkommission 

des VBSM

•	 ein vom Schüler selbst gewähltes Stück im Schwierigkeitsgrad der Pflichtstücke

•	 vom Blattspiel eines Stückes der Literaturanforderung von D1 

•	 Continuospiel einer Generalbaßbezifferung vom Blatt

Pflichtstücke:

G.Frescobaldi Il primo libro di Toccate, Il secondo libro di Toccate Bärenreiter

J.-P.Sweelinck Liedvariationen für Klavier Schott

J.S.Bach Chromatische Fantasie und Fuge Peters

J.S.Bach Italienisches Konzert Bärenreiter

J.S.Bach Präludium und Fuge Cis-Dur WTK I Henle

J.Ph.Rameau Pièces de Clavecin Heugel

D.Scarlatti Sixty Sonatas Schirmer

C.P.E.Bach Klaviersonaten-Auswahl Henle

J.Baur Suite Breitkopf

G.Ligeti Passacaglia ungherese Schott

B.Martinu Deux Pièces pour Clavecin Universal Edition

Prüfungsbestätigung:

Jeder Prüfungsteilnehmer erhält nach erfolgreicher praktischer Prüfung eine vom jeweiligen 

Beisitzer des Regierungsbezirkes im Vorstand des Verbandes Bayerischer Sing- und Musik-

schulen unterschriebene Teilnehmerurkunde sowie eine "Anstecknadel". Die Geschäftsstelle 

des VBSM führt eine Statistik über die Prüfungsergebnisse. Eine bestandene D3-Prüfung bei 

den Kooperationspartnern des VBSM entspricht diesem D3-Abschluss.
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Lehrinhalte:

Die Beherrschung der praktischen und theoretischen Anforderungen der D2-Prüfung werden 

vorausgesetzt.

1. Grundsätzliche Anforderungen

•	 Grundlagen der musikalischen Formenlehre

•	 Musikgeschichte: Formen und Gattungen

• Cembalobaugeschichte sowie Stimm- und Reparaturkenntnisse des Cembalos

2. Theoretische Anforderungen

•	 unregelmäßige Unterteilung der Notenwerte (Duole, Quartole etc.)

•	 Taktwechsel, asymmetrische Taktarten

•	 alle Dur- und Molltonleitern harmonisch und melodisch

•	 die Umkehrung der Dreiklänge

•	 der Aufbau der Vierklänge: Dominantseptakkord, verminderter Septakkord, Mollsept-

akkord, jeweils mit Umkehrungen

•	 Standardkadenzen: I-IV-V-I

•	 Aussetzen einer Generalbaßbezifferung höheren Schwierigkeitsgrades

•	 Grundbegriffe der Ornamentik und der gebräuchlichen Verzierungen in Bezug auf ihre 

jeweilige Zeit

•	 die Naturtonreihe

•	 Transpositionen

•	 einfaches Rhythmusdiktat

•	 Intervallhören nacheinander auf- und abwärts: reine, kleine und große Intervalle bis 

zur Oktave, Tritonus

•	 einfaches tonales Melodiediktat innerhalb eines Oktavraumes

•	 Bestimmen von Dreiklängen (nur in Grundstellung)

3. Instrumentenspezifische Anforderungen 

•	 Tonleitern in Dur und Moll (harmonisch) in allen Tonarten über vier Oktaven (auf dem 

Klavier)

•	 erweiterte Kadenzen und Arpeggienbrechungen

•	 gebrochene Septakkorde in C, D, E, F, G, A, H-Dur

•	 versierter praktischer Umgang mit den Stilistiken verschiedener Epochen

•	 Erarbeitung eines Kammermusikwerkes

•	 Continuospiel nach einer Generalbaßstimme vom Blatt

•	 Literatur: mehrere Vortragsstücke unterschiedlichen Charakters (langsame und 

schnelle Sätze), ganze Sonaten- bzw. Konzertsätze, Schwierigkeitsgrad in etwa ver-

gleichbar mit den Pflichtstücken 

•	 vom Blattspiel eines Stückes der Literaturanforderung von D1
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